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Zur Festigung des Markkurses.
Hundert Milliarden Papiermark hat die Reichsbank

für Rechnung des Deutschen Reichs nach dem letzten
Reichsbankauswcis vom 15 . November abgegeben . Der
Umlauf an papierenen Zahlungsmitteln hat bei den Bank¬
noten die Höhe von 95186 Mill . Mk . erreicht, bei den
Darlehenskassenscheinen ist er auf 7097 Mill . Mk . zu¬
rückgegangen; zusammen liefen also 102V« Milliarden
Mark um . Das gleiche Ereignis ist übrigens auch in
Deutsch -Oesterreich eingetreten , wo in der ersten No¬
te mberwoche der Gesamtumlaus IM Milliarden Kronen
überschritt ; im April 1920 hatte man dort erst 14 Mil¬
liarden erreicht. Dabei ist zu berücksichtigen , daß Deutsch¬
land eine Bevölkerung von über 60 Millionen und
Oesterreich nur eine solche von 6 Millionen aufweist.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen also bei uns
etwa 16M Papiermark , in Oesterreich 16 000 Papier-
k oncn . Bon den 100 Milliarden Papiermark sind bei
» ns jedoch nicht alle Milliarden im Verkehr, vielmehr
ruhen rund 10 Milliarden in Belgien und Frankreich

' aus dem Umtausch in Franken und auf 20 bis 30
Milliarden wird der Besitz des Auslands an deutschen
Banknoten geschätzt. Ferner ruht die Kaufkraft der „ ge¬
hamsterten" No .en , so daß vielleicht mit einem wirklichen
Umlauf von 50 bis 60 Milliarden zu rechnen ist . Die¬
sem Umstand, daß nicht die ganzen 100 Milliarden um¬
laufen , ist es zuzuschreiben , daß wir bisher nur eine
10— 12 '

ache Be teuerung der Lebenshaltung hatten . Das
wird nun aber , wo die Notenpresse mit Hochdruck ar¬
beitet und die Aufnahmefähigkeit für deutsche Noten im
Ausland vielleicht nicht mehr so stark ist, wohl bald
anders werden. Jedenfalls hat die neue Verle lerungs-
welle, die jetzt über uns hereingebrochen ist, be . eits eine
ganz andere Stoßkraft als früher bewiesen uns auch der
Sprung des Dollars hat ganz andere Ausmaße an¬
genommen als im Winter 1920.

Aus den Ausweisen der Reichsbank kann man heute,
nachdem eine Trennung zwischen Reichs- und Privat¬
wechsel vorgenommen ist, deutlich die eigentlichen Ur¬
sachen der Entwertung des Gelds erkennen. Jedes von
d m Staat ausgegebene Geld ist zusätzliches Geld, das
die wohlerworbenen alten Ansprüche derer , die sich das
Geld früher erarbeitet haben, um so viel schmä ert , als
das vom Staat in den Verkehr gebrachte Papiergeld
zunimmt . Rein äußerlich tritt diese Erscheinung als
Verteuerung auf, die aber nicht von den Waren, son¬
dern von dem Uebermaß an Geld ausgeht . Von
den IM Milliarden ist durch Warenwechsel nur IVs Mil¬
liarde gedeckt , alles andere Geld hat das Reich „gemacht"
und damit die Kaufkraft der Mark im Inland herab¬
gedrückt.

Die schwebende Schuld des Reichs betrug am
IO. November 217 Milliarden Mark , dazu tritt dann
noch die fundierte Schuld (Kriegsanleihen usw .)
mit etwa 90 Milliarden , so daß wir heute bereits eine
Schuld von über 3M Milliarden besitzen. Im Zu¬
sammenhang mit der Papiergeldüberschwemmung inter¬
essiert uns aber nur die schwebende Schuld . Von den ge¬
nannten 217 Milliarden hat die Reichsbank rund 104
Milliarden in der Form von Schatzwechseln übernom¬
men, der Rest ist in erster Linie von den Großbanken,
Sparkassen und sonstigen Geldinstituten übernommen.
Das deutsche Volk hat zwar dem Reich die Mittel nicht

.di ekt zur Verfügung gestellt , wohl aber indirekt . Wenn
man also den Kapitalisten den Vorwurf macht, daß sie
drin Reich ihre Mittel vorenthalten , so ist dies tatsäch¬
lich unrichtig.

Die billigste Beschaffung von Geld für das Reich ist
natürlich die Ausgabe von Banknoten, denn diese
erfordern keine Zinsen , während für die anderen schwe¬
benden Schulden etwa 4Vs P o,en Zinsen zu zahlen
sind . Immerhin kommt das letztere Verfahren dem deut¬
schen Volk noch billiger zu stehen als die zinsfreien Bank-
Noten , die in den Verkehr strömen und die Preise treiben.

Wenn man nun die Frage aufwirft , was sein würde,
Krün heute die Mark wieder einen festen Kurs bekommen
könnte, so wendet sich der Blick naturgemäß auf den
Goldbestand der Reichsbank. Dieser Goldbestand ist seit
Kriegsbeginn zur Untätigkeit verurteilt , d . h . er ist seiner
Au '

gabe als Währungsregulator beraubt worden . Ver¬
einzelte Goldfendungen ins Ausland dienten nicht Wäh-
rungszw cken, sondern zu Pfandzwecken. Nach dem Krieg
.sind wir überhwlpt nicht mehr frei in der Ausnützung

des Golds . Das ist eine der besonderen mglrjcyen vracy-
kriegssesseln, durch die wir die ganze Abhängigkeit ver¬
spüren werden, wenn einmal die Möglichkeit der Fe¬
stigung der Mark nahegerückt sein sollte. Dann wird
es erste Bedingung sein müssen, daß wir über unseren
Goldbestand frei verfügen können. Welche Bedeutung
dieser Goldbestand aber heute haben würde , lvenn wir
die Mark aus den jetzigen Wertstand festlegen könnten, sei
einmal kurz erörtert.

Unser Goldbestand bei der Reichsbank beträgt heute
etwas über 1 Milliarde . Da die Neichsbank gegenwär¬
tig für das 20-Markstück 850 Mk . zahlt , so hat eine
Goldmark also einen Wert von 42Vz Paprermark . Im
Frieden war gesetzliche Bestimmung die Drit eldeckung,
wonach alle ausgegebenen Noten der Reichsbank zu
einem Drittel durch Gold gedeckt sein mußten . Der in
der Reichsbank ruhende Goldbestand von 1 Mil iarde deckt
>— das Gold zum heutigen Wert — jetzt also rund 45f
Milliarden Papiermark , wenn man den von der Reichs¬
chank gezahlten Goldpreis annimmt ; nimmt man den
jfreien Goldpreis , so ist die Deckung noch größer . Ss-
chach ist der Banknotenumlauf von 95 Milliarden durch
den Goldbestand heute mit nahezu 50 Prozent gedeckt.
Die Deckung wäre danach höher, als sie im Frieden war.
Wenn das Gold frei zur Benutzung stände, könnte also
die Reichsbank unsere gesestiate Währung wohl aufrecht¬

halten , falls das Verhältnis der alten Mark zur neuen
Mark vielleicht 1 : 40 gesetzt würde . Das dürste aber
heut» kaum vorgenommen werden können, denn die Ver¬
teuerung ist nicht das 40fache , sondern bei Freilassung
der Mieten etwa das 20fache . Es muß also entweder die
Verteuerung und Papiergeldausgabe noch w i er so hoch
getrieben werden, daß wir die heutige Goldparität er¬
reichen , oder .aber es müssen Maßnahmen getroffen wer¬
den , den Außenwert der Mark zu heben . Nachdem un¬
sere im Ausland befindlichen Noten etwa durch An¬
leihen aufgesogen wären , blieben im inneren Verkehr
vielleicht 50 brs 60 Milliarden im Umlauf . Für diese
würde der heutige Goldbestand bei einem Verhältnis der
alten zur neuen Mark von 1 : 20 zur Dritteldeckung eben¬
falls ausreichen.

Es stände also heute der Festigung der Mark auf
einem Wertverhältnis der Mark zum Gold , das dem
LOfachen der alten Mark entspricht, hinsichtlich der Gold¬
deckung nichts im Weg. Voraussetzung ist , daß die En¬
tente ihre Haltung ändert und mau sich in der inneren
Politik zu finanziellen Maßnahmen entschließt, wodurch
das Geldwesen gesunden würde . Man hätte sehr wohl
die Möglichkeit, mit unserem jetzigen Goldbestand, der
mit einer Milliarde immer noch höher ist als zu Zeiten
des Reichsbankpräsidenten Koch, wo er 6— 700 Millio¬
nen betrug , zu festen Geldverhältnissen , natürlich bei
einem veränderten Verhältnis zum Gold , zurückzukehren.

„D . Tagesztg .
"

Die Konferenz in Washington.
Washington , 29 . Nov . Die Vertreter der 9 Mächte

haben eine En Schließung zu Gunsten der Aufgabe der
Vorrechte der fremden Nationen in der Verwaltung
Chinas mit dem Inkrafttreten am 1 . Januar 1922
angenommen . Der Vertreter Japans machte Vorbehalte
über das Datum , da er erst Weisungen seiner Regierung
einholen wolle.

London , 29 . Nov . „Daily Chronicle " meldet aus
Washington , Präsident Harding habe den gegenwär¬
tigen Augenblick zur Veröffentlichung feines Plans der
Völkergesellschaft gewählt, weil jetzt endlich ein
Erfolg der Konferenz, allgemein gesprochen , gesichert er¬
scheine und weil er eine Warnung an Frankreich
richten und ihm beim Beharren aus seiner Politik die
Gefahr der Vereinsamung vor Augen führen wollte.

„Times " und „Daily Chronicle" erfahren , das von
Hughes vorqcschlagene Stärkeverhältnis der Großkamps-
schiffe der Vereinigten Staaten , Englands und Japans
von 5 : 5 : 3 werde von dm drei Mächten demnächst aner¬
kannt und damit sei der Hauptzweck der Konferenz
erreicht.

„Daily Mail " meldet, die Konferenz werde erst kurz
vor Weihnachten auf etwa 10 Tage unterbrochen.

Poris , 29. Nov . Dem . .Newyork Herald "wird aus
Washington berichtet, wenn Präsident Harding wünsche,
daß Deutschland an einer Konferenz teilnehme, werde
er vorher die Genehmigung der vier Großmäch e einholen,
die zuerst zur Konferenz eingeladen wurden . Das habe

Staatssekretär Hughes auch getan , vevor er Belgien,
Holland und Portugal zur Konferenz eingeladen habe.

Paris , 29 . Nov . Der Washingtoner Sonderbericht¬
erstatter der Agence Havas ist der Ansicht, daß die
Hauptfrage der Konferenz, die Abrüstung zur See,
in bezug auf die großen Schlacks schiffe der drei Groß¬
mächte in dies r Woche gelöst werde. Die Konferenz werde
dann das Verhältnis zwischen Großramp schiffen und Un¬
terseebooten segeln . Da Frankreich eine Ver-
teidigungsslotte haben will , wie es seine Küsten be¬
dingen , wird die sranzösische Abordnung ihre Zustimmung
zu einer Herabsetzung der Tonnage um 200000 Tonnen
an der Gesamttonnage , die 500 000 Tonnen beträgt

eben, aber dafür verlangen , 75000 Tonnen Untersee-
oote wie die großen Seemächte zu bauen.

Briands Mißerfolg.
Genf, 29 . Nov . Das Genfer „Journal" schreibt , da»

Auftreten Briands in Washington habe die politische Ver¬
einsamung Frankreichs besiegelt . Die brüderliche Geinein¬
schaft der Kriegsverbündeten sei tot und der Verband habe
die Bedeutung einer Geschäftsauflösung, wo jeder Teil¬
haber nur noch daran denke, freie Hand zu bekommen.

Paris , 29 . Nov . Nachdem deS französische Volk
durch die Meldungen der Havas -Agentur in den Glaube»
versetzt worden war , Briand habe in Washington einen
großen diplomatischen Sieg errungen , erkennt man jetzt
mehr und mehr , daß sein Auftreten auf der Konferenz
starke Verstimmung hinterlassen habe, weil es Briand
ohne Zweifel darauf ankam, die Abrüstungskonferenz zum
Scheitern zu bringen . Das „Journal des Debats " erklärt,
leider habe Briand nicht auf diejenigen gehört, die ihn
von der Reife nach Washington abzubringen suchten.
Briand habe aber durch sein überlautes Rühmen feines
Vertrags mit der türkischen Regierung in Angora , durch
sein schroffes Auftreten gegen den italienischen Vertreter
aus der Konferenz u. a . die anderen Mächte verstimmt.
Au die Spitze der Regierung gehöre ein tätiger und
schweigsamer Mann , kem Vielredner . Briand müsse,
meint das Blatt , nach seiner Rückkehr vor den Kümmern
eine öffentliche Erklärung abgeben.

Dem „Newyork Herald " zufolge sollen die amerikani¬
schen Vertreter aus der Konferenz beabsichtigen, öffentlich
zu erklären, wie , wann und durch wen gewisse Programm¬
punkte der Konferenz, die gewisse Uebel aus der Welt
schassen sollten, zum Scheitern gebracht worden seien.

Eine Erklärung Bivianis.
. Washington , 29 . Nov . Der französische Vertreter
Viviani hat feierlich eine Erklärung abgegeb n, in
der er italienfeindliche Aeußeruttgen bestreiket . Der ita¬
lienische Vertreter Schanzer gab sich mit dieser Erklärung
zrVA" den.

Die Einladung Deutschlands.
Paris , 29 . Nov . Aus eine Anfrage des Berichterstat¬

ters des „Matin "
, ob Deutschland zu allen künftigen

internationalen Konferenzen eingeladen werden solle , ant¬
wortete Präsident Harding, wie das Blatt berichtet,
nach einigem Zögern : „Man wird es einladen , wenn es
nötig ist" .

'

Neues vom Tage . ^
Eisenbahrcharlament . , L

Berlin , 29 . Nov . Wie die „Kreuzzeitung " berichtet,
oll im Reichsverkehrsmiilisterium ein Entwurf zur Re-
ornr der Neichseifenbahu fertiggestellt fein . Der Grund¬
gedanke ist die Loslösung des Verkehrsministeriums aü»
em allgem inen Reichshaushalt zum Zweck der Bildung

eines wrrischädlich selbständigen Unternehmens . An da»
Ministerium soll ein Generalrat angegliedert werden,
in dem die N . ichsrcgierung , der Reichstag , die Eisenbahn¬
bahnbeamteuschast wie die Wirtschastsstünde vertreten
sind . Diese Körperschaft würde also ein Eisenbahnpar¬
lament bilven.

Radbruch gegen Bayern.
Berlin , 29 . Nov . Die bayerische Staatsregieruntz

hat auf eine zweite Anfrage des Reichsj estizministeriumL
eine erncutze ablehnende Antwort gegeben und dem Reichs¬
justizminister für eine Kenntnisnahme der Zustände in
den bayerischen Strafanstalten den Weg über die bay¬
erische Staatsregierung anheimgegeben. Reichsminister
Radbruch hat Parlamentariern gegenüber am Sonn¬
tag erklärt , er werde jetzt erNen

'
Kabinettsbeschlnß ur

keinem „Konflikt" mit Bayern herberführen . „Südd . Z .
"



Internationale Donaukonferenz.
München, 29 . Nov . Die Mitglieder der Internatio¬

nalen Donaukon '
erenz, die sich ans allen Uferstaaten

der Donau und aus den Nichtuferstaaten der Entente
zusammensetzen, fanden sich gestern zur Eröffnung der
Beratungen in der ehemaligen preußischen Gesandtschaft
in . München ein . Es waren vertreten Bayern, Würt¬
temberg, Oesterreich, Frankreich , Belgien , G oßbritannien,
Ungarn, Italien , Rumänien, Südslawien und die Tsche¬
choslowakei . Ferner sind vom Generalsekretariat der In - '
ternationalen Donaulvmmission 9 Herren zugegen. Im s
Namen der bayerischen Regierung hielt der Minister- !
Präsident Graf Lerchenfeld eine kurze Begrüßungs- !
ansprache, auf die der Präsident der Internationalen s
Tonaukommisfion , der italienische Minister Rosetti , dan- '
kend erwiderte . Alsdann wurde in die Verhandlungen ein¬
getreten . Die Beratungen, die sich mit einem außer¬
ordentlich umfangreichen und wichtigen Material , ins¬
besondere Bayern berührender Fragen der internationa¬
lisierten Donau zu befassen haben , werden aller Voraus¬
sicht nach bis Mitte Dezember dauern.

Zahlungsaufschub?
London , 29 . Nov . „Daily Mail" (ein Blatt Northclif-

fes) glaubt zu wissen , auf Grund des Berichts des eng¬
lischen Mitglieds der Wiederherstellungskommission,
Bradbury, sei die englische Regierung bereit, um den
Handel mit Deutschland wieder zu beleben , den Verbünde¬
ten einen Zahlungsaufschub für die Ultimatumsleistungcn
von zwei bis drei Jahren vorzuschlagen, während die
Sachleistungen fortgesetzt werden sollen . Die Entschädi¬
gungsverpflichtungen sollen aber nicht aufgehoben, son¬
dern nur aufgeschoben werden.

Paris , 29 . Nov . „Cablegramm " ersah t, England be¬
schäftige sich mit einer teilweisen .Aendcrung des Ver¬
trags von Versailles , wenn Deutschland seine Zahlung
am 15. Januar erfüllt habe. Das hänge mit dem Besuch
von Stinnes in London zusammen. In Berlin suche Eng¬
land den diplomatischen Erfolg Frankreichs von Angora
wettzumachen.

Neue franzosenfeindliche Kundgebungen
in Italien.

Paris , 29. Nov . Gestern haben so ziemlich in alle«
größeren Städten Italiens fran ofenfeindliche Ausschrei¬
tungen stattgefunden . Außer den französischen Konsu¬
laten waren auch die Geschäftshäuser französischer Kauf¬
leute GMnstand der Ausschreitungen.

^ Die deutsche » Devifenkäufe in Wien.
Wien, 29. Nov . In einem Gespräch, das Finanz-

^ninister Dr . Gürtler mit einem Zeitungsmanne hatte,
machte der Minister einen bemerkenswerten Vorschlags
pm den Einfluß des deutschen Devisenkaufs auf die Krone
stu verringern . Er empfahl, Frankreich solle aus Oester¬
reich Holz beziehen , das es durch Deutschland durch Lie¬
ferung von für Frankreich bestimmte Kohlen bezahlen las¬
sen müßte. Dadurch würde Deutschland der Notwendig-
«eit enthoben sein , bei der Suche nach Devisen für die
Mahlung seiner Wiederherstellungsschuld mit seinen Kro-
menbeständen auf den Wiener Markt zu gehen und dort
Dadurch die Devisen auf die Höhe zu treiben.

Tie Regierungen hinter der Industrie.
Paris , 29 . Nov . Der „New-York Herald" meldet

MtS London , Rathenaus Ankunft, so unmittelbar
»ach Stinn es Anwesenheit in London, beunruhigt
Me französische Botschaft in London. Es bleibe kaum
mehr ein Zweifel , daß sich zwischen der deutschen und
«er englischen Regierung etwas anspinne . Rathenaus
sBesuch stehe vielleicht in unmittelbarem Zusammen
Bang mit der Denkschrift der englischen Industriellen

Wenn man von Stinnes gewußt habe , daß er nicht
ohne Fühlungnahme mit dem Reichskanzler nach Lon¬
don gegangen sei , so wisse man es von Rathenau erst
recht . Dadurch verstärke sich der Eindruck , daß hinter
diesen Versuchen des Reichsverbands der deutschen In¬
dustrie und dem Bund der englischen Industriellen
die Regierungen abwartend stehen , um aus den indu¬
striellen Vereinbarungen , wenn solche zu Stande kom¬
men , eine Aenderung der Entschädigungsverpflichtun¬
gen abzuleiten.

Ein englischer Wink an Frankreich.
London . 29 . Nov . Eine Reuter -Note besagt, die Mel¬

dungen über den Plan Lloyd Georges für seine Reise
nach Washington müßten mit Zurückhaltung ausgenom¬
men werden. Lloyd Georges Ansichten über die Konferenz
blieben unverändert. Er habe von Anfang an die hoff¬
nungsvollste Ansicht über die Möglichkeiten der Washing¬
toner Konferenz gehegt. Diese Ansicht sei durch den bis¬
herigen Verlauf der Konferenz nur noch bestärkt worden.
Tie britische Regierung sei entschlossen , die amerikanische
Aufforderung nicht in unbestimmter Art zu beantworten,
sondern dadurch, daß sie in jeder Richtung auf das allge¬
meine Ziel hinarbeite , die Welt vor der Bedrohung eines
neuen Kriegs zu befreien. Wenn dies die Absicht Lloyd
Georges sei , habe er natürlich mehr als je den Wunsch,
nach Amerika zu fahren . Bevor jedoch diese Wocks-e , die
einen wichtigen Abschnitt in der irischen Geschichte be¬
deute, vorbe

'
igegaugen sei , sei es unmöglich zu sagen,

ob Lloyd George England verlassen werde oder nicht.
Abgesehen von oer Abrüstung zur See werde in Eng¬
land die größte Bedeutung der Wiederherstellung des
Weltfriedens bcigemcssen , die nur auf diese Weise ver¬
wirklicht werden kann. Es bestehe große Besorgnis be¬
züglich der Spannungen in der Welt , die Halbkugeln
der Welt könne man nicht von einander trennen oder zwi¬
schen Rüstungen zur See und anderen Rüstungen
unterscheiden.

Die Ire « gegen den Treueid.
London, 29 . Nov. Die Spannung und Beunruhi¬

gung über die irische Lage ist noch nicht gewichen.
Die Iren sind nicht gewillt, der englischen Krone Treue
zu schwören.

Meriko , 29 . Nov . Der Präsident von Mexiko teilt
mit , daß in Niederkalifornien eine Revokrtion aus¬
gebrochen sei.

Aus Stadt und Land.
-Menrleilt, so. November 1»ri.

' » nfvahme i» d e » vangelssch- theologische « S «mi»are
in Schövtal » d in Tübingen. Die Meldungen für die
imFlütjahr 1933 staltjindendenAufnahmeprüfungen
in die evangelisch - theologischen Seminare
in Schöntal und in Tübingen sind vor dem 30. Dez . d . I.
durch die Schulvorstände bei der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen einzmeichen.

Allgem. OrtSkrenkenlafse Nrgold . Unter starker Be¬
teiligung von Setten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wurde am lltzten Sonntag im Rathaussoal in Nagold die
erste Sitzung der neugewählten Ausschusses abgrhalten.
Der Vorsitzende des Vorstands , Gemeinderal Jlg , « öffnete
die Sitzung und begrüßte die erschienenen Vertreter. Der
Ausschuß hatte zunächst auf 4 Jahre einen Vorsitzenden und
einen Stellvertreter zu wählen . Die Wahl fick auf Möbel-
fabrtkant Schnepf bezw. Keiteurnacher Christian Brösamle in
Nagold. Zur Tagesordnung übergehend wurde der Ver¬
sammlung der Verwaltuvgsbericht für die JahreSrechvvng
von 1930 voraetraaenund hierauf der Koffenvenvaltuno,

deren Arbeit Lob und Anerkennung durch das RevistonSamt
de» Württ. KrankenkafsenverbandSfand . Entlastung erteilt.
ES folgte nun eine Neuregeluna der Grundlöhne ( 8 38 der
Satzung) auf Anordnung de» OberverstcherungSamrs in der
W - ise, daß die Grundlöhne selbst unverändert bleibe», da.
gegen die Obergrenze der einzelnen Lohnstufen um je 1 Mk.
erhöht wurden . Außerdem wurde im Hiubl ck auf die zur
Zeit bestehende » Arbei tlöhne der Höchstgrundlohn auf
SO Mark festgesetzt, so daß ab 19. 13 . 31 ein Versicherte,
mit über 38 Mark Tagesverdienst ein Krankengeld von
15 Mark pro Tag einschl . der Sonntage erhält . Eine wet¬
tere Erhöhung des GruudlohnS bezw. deS Krankengelds ist
leider jetzt noch nicht möglich, da eine entsprechende Gesetzes.
Lnderung abzuwarten ist. Man darf hrffen, daß eine solch,
in aller Bälde durch den Reichstag vorgenommen wird.
Sodann beschloß der Ausschuß, den von der Kaffe für kleinere
und größt re Heilmittel zu gewährenden Höchstbetrag aus
300 Mark (bisher 100 Mark) festzusetze« . Demzufolge
werden in Zukunft z. B. an den Kosten für künstl . Gebiss,
der Kaffenmrtglieder bis zu 300 Mark von der Kaffe üb«,
nommen. Auch die Entschädigungen der Vorstands - und
AuS chußmttglieder und der Belohnung deS Vorstandsoor-
sitzenden wurden den Teuerungsverhältmfsin entsprechend
neu gereoelt . Hierauf hatte sich der Ausschuß mit den seit
dem 1 . Oktober 1930 eingetretenen Aenderungen der Be¬
soldungsordnung der Kaffenbeawten zu befassen. Diese
stützen sich auf die für alle Krankenkassen Württemberg»
bindenden tariflichen Vereinbarungen zw scheu dem Württ.
Krankenkoflenver bond und der Vereinigung der Kaflenbeamten
und sichern den Letzteren dieselben GehaltSbezüge zu, wie fi,
die Staats- und KörperschafiSbeamlen erhalten . D - r Aus¬
schuß nahm von den « höhlen Teuerungszulagen Kenntnis
und gab dazu seine Zustimmung . Der wichtigste Gegenstand
der Tagesordnung betraf die Festsetzung eines Voranschlag»
für 1933 . Verwalter Lenz trug die im kommenden Jahr
zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben vor, soweit st,
überhaupt vorauszusehen find, und begründete die einz -lne»
Titel und Kap tel. Die Ausgaben werden in allen Posil-onen
eine bedeutende Erhöhung erfahren, insbesondere sind für
ärztliche Behandlung, KrankenhauSgflege, Zahnbehandlung
und Arzneimittel viel höhere Summen als seither zu ver¬
ausgaben , auch die Verwaltungskosten find größere geworden.
Die Gegenüberstellung der Einnahmen und Ausgaben ergab
eine Mehrausgabe von etwa 160 000 Mark, die nur durch
Erhöhung des B . strapssatzeS gedickt werden kann. Der
Ausschr ß konwe sich der Einsicht nicht verschließen, daß mit
den s» on im Mat 1930 festges . tzten Beiträgen nicht mehr
aukzukommen ist und faßte nach eingehender Aussprache ei»,
stimmig den Beschluß, ab 19 . 18 . 81 den Beitragssatz von
6,5 auf 7.5 Prozent deS GruudlohnS zu « Höhen . (Dir
neuen Beiträge werden noch Genehmigung durch das Ober-
verstcherungtamt bekannt gegeben werden) . Nachdem noch
rin Ausschuß zur Vorprüfung der Jahr. srechnung von 1931
gewählt worden war und einige F agen beantwortet waren,
dankte der Vorsitzende de« Beamten der Kaffe und dem
Vorstand für ihre Arbeit und schloß die fünfstündigen, ruhig
und sachlich verlaufenen Verhandlungen.

Onkel » rast, in Mtenpeig . Am Montag, den S
Lezrmber findet im grünen Baum ein einmaliges Gastspiel
deS rrfolgrerchsten Onkel Brästg -DarstellerS . Herrn Anton
Melzer - WieSboden , statt. Fotz Reuter ! Alle Augen leuch¬
ten auf, alle Zungen lösen sich. Der eine nennt Jocheu
Pösel, der andere Möller Boß , der dritte Onkel Brästg und
Karl Habermann , der vierte Madame Nüßlern und F itz
Triddetsttz, Küster Suhr , Hanne Rüte us« . Jeder w iß
mehr, weiß was besseres und innere Heiteikeit strahlt auS
allen . Lest erst jeden Tag eine halbe Stunde nach Frier-
abend in eurem Reuter und ihr härtet euch ab gegen dir
Unrast der Zeit mit ihrem ungesunden, verschrobenen und

W eerelrvr » «. W
Es ist keine schönere Rache als verzeihen.

Im Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(2S) (Nachdruck verboten.)

E» war Gerhard Holthausen , der vor ihr stand, müde
»* d schlaff, mit hängenden Schultern und gesenktem
Kopfe . Bei ihrem Anblick freilich raffte er sich - mit einer
«» ergiichen Anstrengung des Willens zusammen , zog hastig
die Wohnungstür binter sich zu und legte mit einer un-
gostümen Bewegung seinen Arm um ihren schlanken Leib.

„Luisal — Geliebte !- flüsterte er ihr ins Ohr. „ Wie
e ich mich während dieses endlos langen Tages nach
gesehnt !"
Er würde sie geküßt haben wenn sie sich ihm nicht

« sch entzogen hätten
„ Was fällt dir ein ! — Hier — wo wir in jedem

-Mugenblick von dem Mädchen oder der Pflegerin über¬
rascht werren können ! Du wirst uns noch zum Gegen-
Mans des häßiichsten Geredes machen, wenn du dich nicht
» esser in der Gewalt behältst I"

Er strich sich da « Haar au» der Stirn und seufzte
Wwer.

»Ja — ja — vergib ! Ader du weißt nicht , wie
» atznsinntg ich dich liebe ! '

. Um so mehr solltest du daraus bedacht sein , meinen
Kuf nicht zu gefährden ! Laß uns jetzt hinetngehenl

-Mein Vater befand sich heute recht schlecht. Und nachher,
« enn du bei ihm gewesen bist, finden wir wohl noch Ge¬
legen !,ei», ungestört miteinander zu sprechen . "

Er gehorchte, und sie betraten gemeinsam da» Schlaf-
aemach der Obersten, da » schon seit Wochen »in von be¬

klemmenden Arzneigerücken durchdustetes Krankenzimmer
« ar . Der von einem schweren Herzleiden heimgesuchte
Natieat rntzt«. , »« Kiste» « stützt , bald sitzend aut keinem

Lager . Er mutzte in de» Tage » der Kraft und Gesund¬
heit ein sehr schöner Mann gewesen sein : und noch jetztz
wo die tödliche Krankheit ihn mit unverkennbaren Spuren
gezeichnet hatte, wirkte das küdngeschnittene Gesicht mit
dem starken weißen Schnurrbart martialisch und Respekt
einsiößend . Aber der keuchende Atem und der Ausdruck
einer oerzweiselten Angst in den unruhig umherfahrenden
Augen ließen unzweideutig genug erkennen, daß der
schöne Oberst nur noch eine arme, menschliche Ruine war,
ein matt und gebrochen am Ende seines Lebensweges
angelangter Wanderer.

Er begrüßte Holthausen mit jener fast zärtlichen
Freude , die Schwerkranke beim Anblick ihres Arztes zu
empfinden pflegen . Aber auf des Doktors Frage nach
seinem Befinden schüttelte er mit einem schmerzlichen
Zucken unter dem Schnurrbart den Kopf.

„ Es geht zu Ende : darüber lasse ich mich nicht mehr
täuschen ! Warum sagen Sie mir nicht rund heraus»
Doktor, daß es nicht mehr in Ihrer Macht steht , mir zu
helfen ?"

„ Mit unserer Macht, zu helfen , verehrter Herr Oberstz
ist 's wohl überhaupt nur schwach bestellt," erwiderte
Doktor Holthausen . „Aber ich habe eine so gut« Bundes-
- enossin in Ihrer riesenstarken Natur , daß ich auf ihren
lveistand noch immer die besten Hoffnungen setzet"

Und der Todgeweihte klammerte sich wirklich , « te
schon so oft , an den zugeworfenen Strohhalm.

. Nun ja — vielleicht übersieht sie auch daa, wie si«
schon so vieles überstanden hat ! Sonderbar nur, daß
sch mich so erbärmlich schwach fühle trotz nietner starke«
Natur . Sie machen mir doch wieder eine Morphium¬
einspritzung. Doktor ? "

„Gewiß , Sie müssen sa ruhig schlafen , um neu« Krüstr
p » sammeln !"

. Schlafen, " seufzte »er Krank«, . ja, schlafen I Ist e,
« icht eigentlich Narrheit , sich vor dem Slerben zu fürchte » ,wenn man doch schon keine andere Sehnsucht mehr kenntz
als die Sehnsucht nach einem langen , tiefen Schlummers
Vorhin noch, , j» ich wieder diesen scheußlichen Anfast
hatte, habe ich gedacht, daß der arme Iensse » doch im
« runde hundertmal besser daran ist, al« ich. Und früher,
in der Zeit meiner « esundheitz Hab« ich mir nie war
Schön« «, äewünlcht . »t» ««st» « chstksal. » ist«« im beste«

Vergnügen Umfallen und tot sein — ahne Angst und Kamps
und Qual . Ja , das ist das Rechte ! Wer weiß , ob Luisa
gut daran getan hat, mir mein wundertätiges Arkanum
zu verstecken , mit dessen Hilfe ich mit einein Male au»
aller Not herauswärel"

„Du sollst nicht so sprechen , Papa I" fiel ihm da»
junge Mädchen hastig in» Wort . „ Du weißt, ich kann e«
nicht anhörenl"

Aber der Kranke blieb eigensinnig bet dem einmal
angeschlagenen Thema.

. Die Indianer bei uns da drüben. Doktor, sind det
all ihrem Stumpfsinn in mancher Hinsicht doch viel ge¬
scheitere Leute, als wir klugen Kulturmenschen . Ein so
wundervolles Gift wenigstens , wie sie es herzustellen ver¬
stehen, bringen wir mit all unseren chemischen Kennt¬
nissen nicht zustande . Nur ein paar Tropfen in ein « la,
Wein und — — "

„ Wenn du nicht davon aufhörst, Papa , komme ich
überhaupt nicht wieder zu dir herein l Das ist ja uner¬
träglich I"

„Nicht böse sein, Kindl Für mich kommt die» Hilfs¬
mittel ja nicht mehr in Betracht, seitdem du mir '» so ge¬
schickt weggezaubert hast ! Und ich will nicht verlangen , daß

i du mir's wieder herausgibst . Aber es ist ein prachtvolle»
« ist. Doktor, das dürfen Sie mir glauben ! Ich sah eine«

s Mann daran sterben, dem '» eine eifersüchtige Geliebt«
deigebracht hatte, während sie mit ihm und mir bet«
Champagner seist. Mitten in einer lachenden Rede , da«

«leerte Sektgla » noch in der Hand, fiel der Man«
intenüber — ohne einen Schrei und ohne ein Stöhnen,

Noch im Tod « behielt er sein letztes Lächeln an ! de«
Lippen . Und dabei war er ein Riese mit der Lebens«
kraft einer Wildkatze. An solchem Gift z« sterben, ist
« och besser «s, ein Schlagstuß . Und sicherer ist e» ««
jeden Käst."

FoNsrtzml« sokst

Nst» siftd» llvr mit setzten Rrmmr 'xL«» sttsfttU'iws
««st toräere Ute leiureictze QratjidroocASr « K«. 2 von
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»erlogenem Getriebe. — Da « ist Fritz Reuter « Wirkung auf
da« deutsche Volk ! Wahr « M -nschltäkeu lt«gt in den Wer¬
ken düse» einzipen Poeten , rffenbar jedem zu eigen darge-
boten in der goldenen Schal « des Humor «. Reuter « p wich¬
tige Gestalten fesseln un « wie liebe Freunde . Das ist vor
allem der wundersame Onkel Brüstz , der HrizmLkünder,
Menschen- und Kinderfreund, der gute . Onk l ' und » Oeko-
«omiker * mit seinem lachenden, herrlichen und goldenen Hu
mor. Onkel BrLstg l Eta Jungbrunnen , alles dessen , wa»
Empfindung und Leben in un« ist . Einen Charakier wie
diesen , wahrhaft bewundernswert , hat vor Reuter noch kein
Dichter grschvff » . Eine wunderbare Wnkl chkeit, unmerklich,
doch mit Künstlerhand idealisiert, rührend und LachtrSnen
heroorrufrnd oft in derselben Sekunde , die Menschen alle
leibhaftig, daß man sie nicht mehr vergißt . — Herr Mllzer
wird un« mit diesem B - Lstg aufwarten und zwar im histo¬
risch gewordenen Kostüm. Diesem seltenen Gastspiel dürfte
demnach große« Interesse ent ^egengrbracht werden. Siehe
Inserat mit den glänzenden Pcessesttmmen.

— Der Andreastag . Der 30 . November ist dem
Apostel Andreas geweiht . Die griechische Kirche nennt
ihn den Erstberufenen und schreibt ihm die Errichtung des
Bischofstuhls von Konstantinopel zu . Die Russen ver¬
ehren den hl . Andreas als ihren Apostel . Der Andreas¬
orden, der höchste russische Orden des ehemaligen Zaren¬
reichs, ist nach ihm benannt . In der Andreasnacht sucht
man auf verschiedene Weise die Zukunft zu erforschen. Am
verbreite ' sten ist das Bleigießen u . a.

— Schulgeld an landw . Winterschulen . Mit
Rücksicht auf die eingetretene Teuerung wurde das Schul¬
geld an den landwirtschaftlichen Winterschulen Württem¬
bergs für den erstmaligen Besuch (erster Kurs ) auf 250
Mark und für den zweiten Kurs auf 200 Mk . mit Wir¬
kung vom 1. November erhöht-.

— Verteuerung des Expreßguts . Vom i . Dezem¬
ber ab werden der Expreßguteinheitssatz von 4,8 auf 10,8
Pfennig für 10 Kg. und 1 Km . und die Mindestfracht
von 4Mk. auf 12 Mk . erhöht . Die Erhebungsbeträge
sind auf volle Mark aufzurunden . Die bisherige Abliefe-
mngsgebühr von 50 Pfg . fällt weg.

— Expretzguta - fertignng . Tie Verwendung von
Tisenbahnmarken zur Verrechnung von Beförderungsge¬
bühren ist vom 1 . Januar ab für das ganze Reichsbahn¬
gebiet aufgehoben worden . Tie Absender von Expreßgut,
die die Selbstabfertigung gewählt haben , haben ein Ab-
gangsbuch zu führen ; auf Wunsch wird solchen Absendern
die Fracht gebührenfrei monatlich gestundet. Nähere Aus-
kunft erteilen die Gepäckstellen.

— Zu dem Preissturz des Fetts wird aus Krei¬
sen der Geschäftswelt mitgeteilt , daß dieser in Anie ika
längst längst zu verzeichnen , für unsere Fettpreise aber
von keinem Einfluß ist, solange der Kurs der Mark nicht
wesentlich besser wird . Trotz des Ueberangebots in Ame¬
rika ist also mit einer Verbilligung des Auslandsfettei
nicht zu rechnen.

' Fr « nve »ßadt , SS . Nov . Im hohen Alter von 9 5
Jahren vnstab Adam Stokinger, früherer Son¬
nenwirt in Jgekberg . Seit etwa 30 Jahren war er hier
wohnhaft.

* Schepflech, SS . Nov In dem Gehöft de« Joh . Gg.
Zi -gler ist die Maul - und Klauenseuche auSge»
krochen, dieselbe hat damit im Bezirk Freudenstadt ihren
Einzug gehalten.' Sch wach , zg . Nov . Am Sonntag »acht etwa V, l 3
Uhr spielte sich hier »in schreckliche« Drama ab . Der ledige
Maurer Hermann, ein sonst ruhizer, fleißiger, etwa 33
Jahre alter Bursche, kam betrunken nach Hause . Bor dem
Hause standen einige Unbeteiligte und unterhielten sich.
Plötzlich wurde die Hau «>Üre geöffnet und der trunkene
Bursche gab sechs Schüsse ab, die den verheirateten
Kaufmann Philipp Hetnzelmann schwer verletzten.
Der Täler erschoß srck alsdann selb st, indem er sich
zwei Schüsse in den Kopf gab . Ob drr angegriffen « Heinzel-
maun mit dem Leben davonkommt, ist noch sehr zweifelhaft.

Stuttgart , 29 . Nov . (KohlenMangel beim
.Elektrizitätswerk .) Tie Anlieferung von Koh¬
len an das städtische Elektrizitätswerk ist seit einiger
Igelt derart ungenügend , daß alle Vorräte aufgebraucht sind
vnd das Werk wegen Kohlenmangel vor dem Erliegen
steht. Der Reichskohlenkommissar hat verstärkte Liefe¬
rungen in Aussicht gestellt , jedoch gleichzeitig auf das
Fortbestehen der Transportschwierigkeiten Hingelviesen.

Störung bei der Landeswasserversorgung.
Auch heute ist wegen erneuter Störungen an der elektri¬
schen Stromzuführung für das Pumpwerk der staatlichen
Landeswasserversorgung die Wasserlieferung der Landes¬
wasserversorgung eingestellt.

Den 60 ., Geburtstag beging am 29 . November
äulein Mathilde Planck, Mitglied der demokratischen
aktion des württ . Landtags.
Warnung. Das Städt . Nachrichtenamt teilt mit:

Bei der Städt . Kriegsfürsorgestelle Stuttgart (Wilhelms-
Platz 10 ) wurde in den letzten Monaten immer häufiger die
betrübliche Wahrnehmung gemacht, daß manche Kriegs¬
beschädigte versuchten, durch Beleidigung und Be¬
drohung der dortigen Beamten , durch Aufreizung Dritter
«sw . eine Unterstützung zu erlangen und daß sie, um das
durchzusetzen , auch vor tätlichen Angriffen auf die An¬

gestellten nicht zurückschreckten . Die Stadtverwaltung hat
M deshalb veranlaßt gesehen, wegen solchen Benehmen«
»er Gericht Strafantrag zu stellen. Ein Fall auD
letzter Zeit führte zur Verurteilung des Angeklagten
tu einer nicht unerheblichen Gefängnisstrafe.

Verbotener Film. Tie Polizeidireftimi hat auf
Antrag d!>r Staatsanwaltschaft im „Th '. liäthsiter " in der
Tübingerftraße den höchst anstößigen Film . .Das gelb*
HanS" beschlagnahmt . Die Filmpriissteile in Berlin hatte
da« Machwerk z» allgemeinen Vorführungen im ganzen

Weich LnaelchsM . ^

Stuttgart , 29 . Nov . (Ho ckersteuer .) Am 1 . De¬
zember tritt die neu eingefüh te Nachtsleuer , auch Hocker¬
steuer genannt , in Kraft . Sie ist von denen zu entrich¬
ten, die nach 12 Uhr nachts von erteilter Polizeistunde¬
verlängerung Gebrauch mach . » ivollen . Es werden Stener-
marken in drei Werten ausgegeben : eine Marke zu
5 Mk . in hellroter Farbe für die Zeit von 12 — 1 Uhr,
eine Marke in blaugrüner Farbe zu 8 Mk . für die Zeit
von 1— 2 Uhr und eine Marke in altgold zu 10 Mk.
für die Zeit von 2 —3 Uhr . Im Mittelfeld der Marken
befindet sich das Bild eines Nachtwächters mit La¬
terne und Hellebarde . — Durch die Nachtsteuer wird die
Einholung der Polizeistundvcrlängerung durch den Wirt
nicht überflüssig,

Sauigau , 29 . Nov . (Verkehrsstörung .) Unter
der Last der stark mit Reif behangenen Telephondrähte
stürzte dieser Tage ein Doppclmast der Telephonleitung,
der etwa 40 Drähte zu tragen hatte , auf die unter der
Telephvnttittmg durchlaufende Leitung des Elektrizi¬
tätswerks . Der Unfall verursachte auch im Elektrizi¬
tätswerk eine beträchtliche Störung , die jedoch noch im
Lauf des Tags behoben werden konnte.

Muusingen , 20 . Nov . ( .9 ario, , c 11 a >n » r >. « » u . /
Für wirtschaftlich Schwache wurden an die Stadtgemcinoe
Reutlingen 1273 Ztr . Kartoffeln für 30 Mk . pro Ztr . und
weitere 70 Ztr . unentgeltlich abgeliefert.

Ulm , 29 . Nov . (Hilfe für Minderbemittel¬
te .) Aus der städt . Schweinemastanstalt konnte bisher
von Zeit zu Zeit eine Anzahl gemästeter Schweine den
hiesigen Metzgern zugeführt werden , die diese dann zu
einem bestimmten Preis auShaucn mußten . Für den
einzelnen Kopf der Bevölkerung war aber die Ra¬
tion sehr klein , so daß ein nennenswerter Vorteil dabei
nicht herauskam . Der Gemeinderat hat nun beschlossen,
in Zukunft die Schweine dem freien Verkauf auszu¬
setzen und den Mek^ eNöS ans den verkauften Schwei¬
nen , der mit etwa 300 000 Mk . angenommen wird , zur
Beschaffung von Milch für Minderbemittelte zu ver¬
wenden . Auch Familien mit mehr als vier Kinder sol¬
len berücksichtigt werden.

Mm , 29 . Nov . ( Verschiedenes .) Hier hat sich
eine Viehverwertungsgesellschaft mit einem
Stammkapital von 50000 Mk . gebildet , an der die Stadt¬
gemeinde , die Landwirisihaftskammer , der Stuttgarter
und Münchner Vichverwertnngsoerband und der Schwäb.
Bauernverein beteiligt sind . Tie Metzger begrüßen das
Unternehmen , während die Händler ihm ablehnend gegen-
übersteh.'N . — Infolge der Lohnerhöhungen wird der Gas-
prcis auf 2 Mk . , der Koksprcis auf 24 bzw . 30 Mk.
erhöht werden müssen . Der Fahrpreis für die Straßen¬
bahn dürfte in kurzem eine Erhöhung auf 1 Mk . erfahren.
— Der Gemeinderat hat die Anschaffung einer Motor¬
straßenwalze zum Preis von 160 000 Mk . beschlossen.

Die Gebühren für Schafmärkte werden für verkaufte
Schafe von bisher 3 P

'
g . auf 1 Mk . und für unverkaufte

Schafe von bisher I V» Pfg - auf 30 Pfg . erhöht . Die

Schrannengcbühren werden auf das 20fache erhöht.
Lauphcim , 29 . Nov . (Festnahme . ) Der Polizei

ist cs jetzt gesungen , den gefürchteten Einbrecher Georg
Blösch von Oberroth in einem Wald bei Hattenburg
festzunehmen . Blöfch hatte schon seit längerer Zeit die
Jllertalgegend unsicher gemacht.

Wangen i . Allgäu , 29 . Nov . kV iehdieb stahl . )
Nachts wurde aus dein Stalle des Oekonomen Beutele,
Jsnyerstraße , ein 11 Ztr . schwerer brauner Stier im
Werte von 11000 Mk . gestohlen . Für die Beibringung
desselben ist eine Belohnung von 2000 Mk . ausgesetzt.

jf H tlbron «, 39 . Nov . (Da « Urteil gegen Abg . Rapp .)
Am Dienstag wurde da « üneil im P - ozeß gegen den Abg.
Rapp verkündet. Der Staatsanwalt beantragte wegen Amt «-
trnterschlagung in einem und wegen Betrug « in 8 Fällen
3 Jahre Gefängnis , 3 Jahre Ehrverlust und Erhöhung
der Kaution von 50 000 auf 100 000 Mk. Die Strafkam¬
mer sprach Rapp wegen Amtiunterschlogung frei und verur¬
teilte ihn wegeu 7 Fällen vollendeten Betrug « und 1 Fall
versuchten Betrug « zu 1 '

, » Jahren Gefängnis.
Außerdem hat Rapp die Kosten de« Verfahren « zu tragen,
er blieb vorerst aus freiem Fuß gegen 50 000 Mk . Kaution.

— - - - . . . — Witwengelds von 9000 auf —
der Mindestbetrag de« Witwengeld « von 900 auf 3000
Mark herausgesetzt. Die Frage , ob die Altpensionäre»
Warteyeldempsänger und Hinterbliebenen an den Vor¬
teilen jeder Neuregelung der Gehälter zu beteiligen sind,
kann nicht allgemein beantwortet werden . Da es sich bei
der jetzt vorzunehmenden Neufestsetzung der Gehälter teil¬
weise um 1 , wen« «« ch nicht rückwirkende Berichtt - un«

Der Entwurf zur Aenderung des württ . Besoldungs¬
gesetzes hat die neuen Grundgehälter so gewählt , daß
die minderbemittelten Beamten zwar immer noch ein
erheblich höheres Vielfaches ihrer FriedenSgehälter bo- .
ziehen , als die Höherbesoldeten , aber ein angemessenes
Ausgleich geschaffen wird . Der Beamte in den Gruppe »

'

II —IV erhält rund das 13—14fache , in Gruppe V. da«
llfache , in Gruppe VI daS 7 V,fache, in den Gruppe»

-fVII—IX das 7fache, in den Gruppen X—XIII rund da«
Lfache des Friedenseinkommens , alles mit Rückwirkung
vom 1. Oktober an . Die Ortszuschläge sind erhöht wor¬
den. Die Kinderzuschläge bettagen in allen Ortsklassen
monatlich für Kinder bis zu 6 Jahren 150 Mk . , von 6 bi«
14 Jahren 200 Mk . und von 14 —21 Jahren 250 Mk .,
wa « zuzüglich de« in Aussicht genommenen Teuerungs¬
zuschlag- von 20 Prozent monatlich 180 —240 —300 Mk.
ausmacht . Der Teuerunaszuscblag von 20 Prozent wird
künftig z« dem Grundgehalt , dem Ortszuschlag und den

des dem Besoldungsgesetz vom Ai . April 1920 zugrunde'
liegenden Systems handelt , erscheint cs billig , das Pen¬
sionsergänzungsgesetz vom 21 . Dezember 1920 auch auf!
die vom 1. Oktober 1921 ab in Kraft tretende Besol¬
dungsregelung sinngemäß anzuwenden . Tie neuen Grund¬
gehaltssätze bewegen sich in Gruppe I zwischen 7500 und'
12 000 , II zwischen 10000 und 13000 , III zwischen
11500 und 15 000 , IV zwischen 12 500 und 16 000 , V zwi- i
schen 13500 und 17 000 , VI zwischen 14500 und 19500,'
VII zwischen 16 000 und 22500 , VIII zwischen 18000!
und 26 000 , IX zwischen 21000 und 31000 , X zwischen!
25 000 und 37 000 , XI zwischen 30 000 und 44000 , XU
zwischen 38000 und 57 000 , XIII zwischen 53000 und
80000 Mk . Dazu kommen die Ortszuschläge , die sich!
zwischen 1200 und 8000 Mk . je nach Grundgehalt und
Ortsklasse bewegen . Dem entsprechend wird auch die Neu¬
regelung der Bezüge der Körperschaftsbeamten vom 1.
Oktober ab vorgesehen . Ebenso werden die den nebenberuf¬
lichen Beamten gewährten Tienstbezüge , soweit sie unzu¬
länglich sind, angemessen erhöht.

Vermischtes.
Mitschuldige am Erzbcrgermord gefaßt ? Die „Hamb.

Nachrichten " melden , in Hamburg seien zwei Offiziere
namens Mecklenburg und Walther als Mit¬
schuldige an der Ermordung des Abg . Erzberger auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Offenburg ver¬
haftet und in Ketten nach Karlsruhe ausgeliefert wor¬
den.

ep . Eine Probeabstimmuug in der Lehrerschaft.
Neuerdings hat in Magdeburg ein Ausschuß aus 11
Lehrer - und Lehrerinnenverbänden eine Umfrage in
der Lehrerschaft sämtlicher Schulen über die Schulfrage
veranstaltet . Dabei haben sich 975 von insgesamt 1543
Lehrkräften für die christliche , evangelische oder katho¬
lische Schule erklärt , somit 63 Prozent der ganzen
Lehrerschaft von Magdeburg . Unter den übrigen 37
Prozent befinden sich erkrankte , beurlaubte und son¬
stige Lehrkräfte , die durch die Umfrage nicht erreicht
wurden . Eine Vollabstimmung wäre demnach noch gün¬
stiger für die christliche Schule ausgefallen.

Für Oppau sind vom deutsch-dänischen HilfsauS«
schuß wieder 350 000 Mark etngegangen . Insgesamt
betragen die Spenden dieses Ausschusses 865 000 Mark.

Saugliick . Von drei Mutterschweinen erhielt ein
Gutsbesitzer bei Gerabronn innerhalb weniger Tage
zusammen

'43 Ferkel und zwar von einem Mutterschwetn
9 , vom anderen 14 und vom dritten gar 20 ; fast de»
Gucen zuviel . Die Buttel mußte in Funktion treten
und eine Hündin , die gleichfalls stillende Mutter einiger
Jungen ist , hat sich zur Verfügung gestellt , noch ein
paar Schweinchen mitzuerhalten.

Ter gestohlene Film . Eine große Lichtbild -Gesell¬
schaft wollte in Frankfurt ein großes Film -Oratorium
in sechs Abteilungen , „Christus " (von Fausto Salva-
toci ) . das im Heiligen Land selbst ausgenommen wurde,
in einer Sonderdarbietung vorführen . Als die vielen
Geladenen erschienen , wurde ihnen mitgeteilt , daß
nachts der fünfte und sechste Teil gestohlen worden fei!

Kinos . Nach der Zeitschrift „Lichtbühne " gibt «s
im Reich nicht weniger als 3750 Lichtspieltheater.

Ausländische Schieber . Auf dem Kölner Hauptbahn¬
hof wurde eine Frau aus Belgien festgenommen ^ in
deren Koffer ein Mantel , sechs Schale und . etwa 30
Taschentüch : c deutschen Ursprungs gefunden wurden.
Sie erhielt 3 Monate Gefängnis und 60000 Mk . Geld¬
strafe . Zwei Männer aus Charleroi , die große Posten
Hemden , Hosen und Hosenträger ausführen wollten,
wurden zu je 3 Monaten Gefängni ^ md 100 000 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Andere PersMen aus Belgien
wurden zu Gefängnisstrafen bis zu zwei Wochen und
mit Geldstrafen bis zu 20000 Mark belegt.

Ertrunken . In Trebbichau bei Köthen (Anhalt ) bra¬
chen beim Eisläufen zwei 13jährige Knaben ein und
ertranken . Ein 19jähriger junger Mann , der ihnen
zu Hilfe kam , brach ebenfalls ein und fand den Tod.

Auf dem Eis bei Aken (Prov . Sachsen ) brachen 3
Kinder im Alter von 8 bis 14 Jahren beim Schlitt¬
schuhlaufen ein und ertranken.

Eisenbahnnnfall . Am 28 . November , abends V»8Uhr,
fuhr ein von Frankfurt kommender Personenzug im
Hauptbahnhof Darmstadt infolge falscher Signal¬
stellung auf einen Leerzug , von welchem zwei Wagen
zertrümmert wurden 12 Personen sind verletzt.

Der Personenzug 712 Kreuz - Stettin ist vor Soelttz
in Pommern infoln - Nebels auf einen Güterzug auf - ,
gefahren , wodurch c c Bahnpostwagen in Brand ge¬
riet . Zwei Bahnpo beamte wurden schwer , 2 weitere
leicht verletzt . Die Postladung ist bis auf einige Wert¬
sendungen Vernichter worden . )

Bei einem Zusammenstoß des Zugs Brüssel —Antwer¬
pen mit einem anderen Personenzug auf der Station
Düffel (zwischen Mecheln und Antwerpen ) wurden 5
Personen getötet.

Brand . Auf dem Gelände der Stedelungsgesell-
fchast „Eigenheim " in Erkner (Mark Brandenburg)
brach in letzter Nacht ein Großfeuer aus , dem sämtliche
Werkstätten und Baubureaus der SiedlungSgesellfchast
zum Opfer fielen.

In Berlin - Weißens « wurden die G ebäude einer
Knallkorkenfabrik durch eine Explosion vollkommen zer
stört . Eine Arbeiterin wurde getötet , ein Arbeiter
schwer verletzt.

Ende des Wiener rheaterstreiks . Rach langwierigen
Verhandlungen über die Gehaltsregelung haben die
Schauspieler der Wiener Theater ihre Tätigkeit wieder
ausgenommen.



Handel und Verkehr.
Erhöhung der Nhrenpreise . Der Wirtschaftsverband

der Deutschen Uhrenindustrie erhöhte mit sofortiger
Wirkung die Preise für Grotzuhren um 165 Prozent,
für Oualitätstaschenuhren um 200 Prozent gegenüber
den Preisen der Sommerliste.

Stuttgart , 29 . Nov . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag auf dem hiesigen Schlachthof waren zugc-

ijührt : 152 Ochsen , 26 Bullen , 185 Jungbullen , 180

Jungrinder , 331 Kühe , 414 Kälber, 411 Schweine und
247 Schafe. Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebendge¬
wicht: Ochsen erste Qualität 760 - 830 , zweite 560 bis

>700, Bullen erste 740—800 , zweite 600 —700, Jung-
rinder erste 800 —900 , zweite 650 —760 , dritte 550 —650,
Mhe erste 600 —710 , zweite 420—520 , dritte 300 bis
400 , Schweine erste 1800 —1900 , zweite 1670—1780,
dritte 1400 —1600 , Kälber erste 1000 - 1070 , zweite 900
biS 960 , dritte 800 —860 , Hammel geschlachtet 900 bis
1050 , Schafe 800 —900 Mark . Verlauf des Markte-

stßchweu i« lebhaft sonst mäßig belebt. ^

Letzte Nachrichten.
WTB . L»»b«u , 80 Nov . Reuter « fährt , daß die

britische Regierung die deutschen ReparatteuSfraße » jetzt
vor allen G fichtspunk rn au< eingehend behandelt.

WTB . « ,ri » , 30 . Nov . In der gestrigen Sitzung
d s Präsidiums des Reichdve bands der deutschen Jrdusiu«

EkMtkW M Nrh- lllld Pferde-
«Sitte« der S1M Calw.

Die Stadtgemeindr Calw hat um Erneuerung auf u« '

bestimmte Zeit der abgelaufene» Konzessionen «achgesucht,
am zweiten Mittwoch der Monate Januar , Avril, Juni,
August und November Biehmä kte, di« fest 1919 auch mit
Pfeidemärkiru, verbunden stad, adhaltea zu dürfe».

Einwendungen sind binnen 8 Tagen bei dem Oberamt
Lalw anzubrtnge«.

Ealw, de« 88 . November 1881.
Oberamtr Bögel, Amtmann.

Measteig-Stadt.

Abgabe von Brotkarte«»
am Douuer - tag , de » 1. Dez . d. I . vo » 8 —11 Uhr.

Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da
keine Nachlieferung stattfindet.

Den 80 . Nov 1981.

Stadtschulth.-Amt.

Uaiversal ffalterkalk *WW
ist immer «och das Beste für alle Tiere, besonder» s.
Schweine . Vom R -ichem n. f . Ern . u. Land « . genehm.

Herst. Dchlvarzwaid -Drogerie Atteufteig.
Niederlagen: vefeafe d : Kim . HauSmau»

OserweUer : Kfm Ra>
W «rr : Ks« . Roller
Gempelfchruer : Witwe Stur«
Saztal : Ks« . Klaidrr.

»MMmmmvmmmmameamuumvmuNuiamimammWMaa« « »»»»

ütrsm -lsmell

I krmr Mllör.
is ^ lten8lelA , de ! 6er Krone.

Verkaufsstelle bei

F
L-sss -^bsntt
must deute susksllen.

81.

Mtrustrig.

Nipvier
» lteußeig.

Alteisen und
Metall

kaust z« den höchste» Tages¬
preise»

Paul Wallraff.

SesWSlhK
empfiehlt die

« .Mterlchevtch.

MM " kauft *W>
auch das kleinste Qrantum
und bezahlt die höchsten
Tagespreise.

Kodier
Buchbinder.

Altensteig.

Kochösen
Regutter-

Wöfen
empfiehlt

Karl Hentzler se« .
Eisenwarenhandlung.

erstattete Hug« Stiuue » »i», «Herden Bericht über sei««
Loudoner » » sprich«»« , » . schloß sich da an eine rin-
geh-nde Aussprache über die Kedtaklion drr Industrie in

Z isammeuhaug mit der Frage einer ausländischen Anleihe.
Dem . Berliner L>kalanzeiger * zufoig « kam man schließt ch
dahin übe ein , den geschäftesührenden Vo>sitzenden des Vr-
bands, Geh -Rai Bücher zum Reichskanzler zu «nlsrnde«,
um ihm mttzuteilen, daß der Reichtverbaud mit drm Bor»
schlag Dr . Wurths einverstanden sei, eine auS Mitgliedern
der Industrie und der Finanz gewählten Kommt fiou von
sechs H .-rreu mit den englisch amerikanischen Wirtschaflskreisen
über die Kredttsrag« in Verbindung treten zu lassen . Di«
Kommiffion selbst soll» vo« Reichskanzler Dr . Wirth be¬
stimmt werden.

DTB . Berlin , 30 . Nov . Der Londoner Korrespondent
der . Vosstschen Zeitung * erfährt, daß zw ' sche» Dr . Reih »
»a» « . tzem Direktor der Bark va» E »- la,b , Sir Rodert
Kt»be»sley. zwei K »»s re »z » fiatt - esuabeu habe». Wei
Irre Konserenze -, mit den ersten eng ische« Fiuanzfachmän-
«ern und mit dem Schatzkanzler Sir Rodert Harne sollten
sich unmittelbar anschließen . Der Korrespondent häü «S
für mörlich, daß Rathenau auch mit Lloyd George zufam»
mentnff -n wird.

WTB . Leabo », 30 . Nov. In ihrer letzten Not« an die
französische Regierung hat die britische Regierung die Auf¬
merksamkeit der französischen Regierung auf die Ta ' sichen
gelenkt, daß Fr «»kreich das iuterallitert « Fiaaozabkomme»
»o« IS . > «t « st »och »icht ratifiziert hat . in dem festgesteüt

wurde daß d 'e Reparationssumm - von 1 Milliarde Goldman,
die Deutschland am 31. August bezahlt hat, verteilt werde»
soll, 1 . um di- Kosten deS Besatzung « Heeres zu bestreite »,
8. um Priori L Sfo- derungen Belgiens Genüge zu tun.
I zwischen sei diese Summe der belgischen Regierung au» ,
gehändigt wo den, die ihrerseits wiederum ein - » Teil Groß-
b - itannien übe - wiesen habe , trotz eines Svnderabkommrus
außerhalb des Bereiches der Reparationskonvention . Dir
Not « weist darauf hin, doß von Großbritannien nicht er¬
wartet werden könne, daß eS verschiedene andere Finanzab.
kommen rat fiziere, wenn Frankreich nicht das Uebrrrinkvmmr»
vom 13. August ratifiziere. Die britische Regierung ersucht
um die Einzelheiten darüber , welche Schritt « Frankreich z»
tun gedenke, um dle Interessen der übrigen Gläubig«
Deutschlands zu schützen , wenn da» Wiesbadener Abkomme»
in K ast ges . tz ' werden sollte . Im Zusammenhang damit,
so fährt die Meldung des Reuterschen Bureau « fort , sei es
inter - »flaut , doß sich Rathenau , auf den mit Loucheur zu.
sammen das W esbade. er Abkommen zurückzuführrn sei,
augenblicklich in London aufhalte und daß er aller Wahr¬
scheinlichkeit nach eine Unterredung mit dem Schatzkanzler
hab-n werde . Trotzdem Rathenau augenblicklich keine offiziell«
Stellung in der deutschen Regierung einnehme, sei man der
Ansicht, daß sei« Besuch mit dem Wiesbadener Abkomme»
zusammen hänge.

Für die EckOsllettuns »erantevortiich : Ludwig L«»k.
Truck und Verleg der W. Rirker'schen Buchdruckerei «Her,steig.

<- -
Hltevsteig.

L.sud SSAS - ädorndot n
l.»ub8L8everir26uge slnreln unrt in Oarritu en , VorlsAsn

unü alle mügnciren sonstigen üeriarksurtikel kür LSstier
empkiebit

Larl tteuüler sea ., 6i86kiivarsnkchl)

LvangeUschee Vslk»d«»d Altensteig.
Am Donnrr - tag de » 1 . Dezember , abend » 8 Uhr

i« Jugendheim

6 volkstümlicher Vortrag
von Stadtpfarrer H a u g « Altensteig:

Motto: Wie auch das Los des Schicksal« fällt.
Dank denen , die dich heiler mache» !
Denn das Gesündeste auf dieser Welt
Ist ab und zu sich krank zu lache« !

Zn » „Srüueu Baum ", Ail -nsteiq
Msntag » den S . Dezember, 7Uhr" KS8l8M,L

des erfolgreichsten Onkel - Bräsrg - Darstellers
stlelrer, ^Viesdaäeu

Mitglied der G - sell chast für Vo . ksb ldar g , Berlin.
Inhaber der goldenen Fcrtz- R -uter . Medaille.

Ovksl Ürasig in Lettin.
Die Perle go >d -nen Humors . — Eharakre- studie i . Kostüm.

O kel Brästg
Bankier B - xbacher
Der Polizeipräsident
Der G fängniewärter

Der Schutzmann
Der K- llner
Der ReserendariuS
Der Photograph

Tübinger Ehrenik Melzer bereitetegestern den Tübingern
einen feite- en Genuß — er bot etwas noch nicht Erlebtes.

m « , Schwib scher VslkSbote . Melzer« Meisterleistung
»Oukel Brästg * wird dem Publ -kum unvergeßlich bl iden.

Resrusbnrser N - nrste Nachrichte». Man hatte das G«
fühl, etwa« Außerorrenrltch S, Einzigartige« erlebt zu haben.
Melzer ist eine köstliche Sp - zialität usw» usw

Karte » r Spevfitz 6 Mk., Saal 4 Mk. , Schülerkarte»
8 Mk ., dazu Kurtensteurr, t « der W . Nteker ' schen
Buchhandlung . Abendkasse j- 0,50 Mk Aufschlag.

HE«

MM

MM'

siclr frar » 116
besonders

Äuclr für
Klosetts .VIL1MOI ' , LLsiridocLüri.
Hersteller . ttenKel VÜLseläorf

Preis üss Paket KUr. 1.50.

Kann ein Christ seines Heils völlig gewiß sein?

Vieh - Verkauf.
Am nächsten DounerSt «g I . Dezember Hab , ich

im Samhof z . „Traube " in Altensteig eine« große«

Transport erstklassiger , hochträchtiger

sowie auch

schönes Jungvieh

Kulbiimen
Kälberkühe
Milchküh

zu« Verkauf, wozu Liebhaber sreundl. riniadet

Max Zürndorfer.
Altensteig

Von frischer , Sendungen empfehle:

schöne kranzfeigen pfd . Mk. s5 . —
„ große Zibeben . „ 24 --

„ gereinigte Rosinen „ ,, 20 —

„ großstück .Zwetschgen,, lv-
und s 2 -

„ Birnhutzeln pfd. 7 —
Ia Ausstich -Weizengries s0 „ L5 —
Is weißer Nais -Gries so „ qv-
Ia Orangeat „

Gewürze und sonstige Backsrüchte
billigst

Fritz Bühler jr.
Kirn L Hanfelman«

Landmaschinenhaus Schwarzwald ^
IM-eistil-t. »WNIftr. A. Dl. li>».

rsmlicht i«uavirischsmi«e Msschiue».
Osrgriege . cra »r« irrio »t ».

verschieaeur llepsr «t«r» erilrtztte » . j
Wir mache» besonders aufmerksam auf unser Lager in '

M-M-lt» Mk SW Md Akt.
Auskunft erteilt auch Herr Friebrich H»»selma»a.

Landwirt in Tt « m,r »f -l» .
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